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  Um was geht es in diesem Buch?


  Es geht um eine Frau, die sich darüber klar wird, welche Sehnsüchte noch in ihr schlummern, obwohl sie keine zwanzig mehr ist. Eine Frau, die erkennt, welche Phantasien ihre Lust anheizen, und die gleichzeitig überlegt, wie sie möglichst viele davon in der Realität umsetzen kann. Eine Frau, die in Gedanken den wildesten Sex erlebt, und die versucht, diese Gedanken Wirklichkeit werden zu lassen, mit welchen Mitteln auch immer. Eine Frau, die ihre Wünsche wahr werden lassen will, so gut es eben geht, und das auch mit manchem Kompromiss, denn wie fast überall gilt es gewisse Konventionen zu wahren. Eine Frau, die ihre, ihr jetzt erst bewusst werdende, Lust endlich genießen will. Wie sie das alles erkennt, damit umgeht, und wie sie ihre Befriedigung zu finden versucht, davon erzählt dieses Buch.


  Diese Frau, wir nennen sie einfach mal Luisa, ist eine ganz normale Durchschnittsfrau, die mittlerweile alt genug ist, die Ü30 Partys zu besuchen, aber noch zu jung um in Rente zu gehen. Sie hat keine feste Beziehung und Nachwuchs gibt es auch nicht. Natürlich gibt es immer mal wieder jemanden - auch fürs Bett - aber bis jetzt eben noch nie auf Dauer. Es gibt auch für sie die üblichen Alltagssorgen, Erotik findet meistens im Alleingang statt. So vieles möchte sie noch erleben, aber sie kann sich ja schlecht ein Schild umhängen: „Suche Befriedigung“. Einiges will und wird sie sicher auch mal real erleben können, aber was macht sie mit dem Rest? Warten wir mal ab, was sie sich alles so einfallen lässt, denn leider ist sie auch nicht der Typ „männermordender Vamp“, sie ist eben „nur“ durchschnittlich attraktiv.


  Glücklicherweise besitzt sie einen Computer, Internet und ein perfekt funktionierendes Kopfkino. Folgen wir Luisa in die geheime Welt ihrer Phantasie, seien wir Voyeur und schauen wir ihr zu, wie sich ihre Wünsche erfüllen…oder auch nicht. Denn … dass auch mal etwas nicht geht … that’s life … 


  Die Geschichte ist wie immer frei erfunden, desgleichen die Namen und die handelnden Personen. Es ist alles ein Produkt meiner Phantasie, und deshalb sind Ähnlichkeiten mit lebenden Personen rein zufällig und nicht beabsichtigt.


  


  Wer oder wie bin ich?

  Erste Erkenntnisse…


  Hallo, ich bin Luisa B. Mein voller Name tut hier nichts weiter zur Sache, denn er ist schlicht gesagt ohne Belang für die Geschichte.


  Ich bin mittlerweile über dreißig und noch immer nicht verheiratet. Sehr zum Leidwesen meiner Mutter, die sich nur schwer damit abgefunden hat, dass sie wahrscheinlich nie Oma werden wird. Meine biologische Uhr tickt schon recht laut, schließlich bin ich weit über dreißig und nach Aussage meines Frauenarztes haben die Wechseljahre bereits begonnen.


  Mich stört das weniger, werde ich doch hoffentlich bald von dieser lästigen monatlichen Plage erlöst sein. Da ich sowieso nicht unbedingt meine Erfüllung im Muttersein gefunden hätte, bin ich froh, wenn ich deswegen endlich keine Migräne mehr bekommen kann. Jeden Monat fehlen mir ein paar Tage, nur weil ich meine Tage habe.


  Ein Gutes an der Hormonumstellung habe ich zusätzlich schon bemerken können, ich habe seit einiger Zeit - so ziemlich genau seit einem Jahr - viel mehr Lust auf Sex. Und das wiederum bringt mich zu einem anderen Problem, ich bin die meiste Zeit meines Lebens solo gewesen, so auch derzeit wieder. Das hat sicher auch zu einem guten Teil mit meiner Arbeit zu tun.


  Ich bin nämlich gelernte Bäckerin. Da ich so gut wie immer morgens um zwei aufstehen muss, ist wohl leicht vorstellbar, dass ich abends nie lange feiern gehen kann. Egal ob jemand einen runden Geburtstag feiert oder eine goldene Hochzeit ansteht, ich muss mich immer früh verabschieden, denn spätestens um acht Uhr muss ich im Bett liegen, sonst komme ich nicht hoch. Selbst dann sind es leider nur sechs Stunden die mir bleiben. Auch an den Wochenenden habe ich selten mal abends Zeit, denn zu allem Überfluss habe ich eine Sechs-Tage-Woche.


  Nun könnte man ja meinen, in meinem Job müsste ich dann eben jemanden finden, der aus der gleichen Branche kommt. Stimmt – und stimmt auch wieder nicht. Denn komischerweise gibt es so gut wie keine ledigen Bäcker, scheinbar können Frauen leichter damit leben, wenn ihr Holder früh zu Bett gehen muss. Bei mir haben sich die Männer immer nach kurzer Zeit beschwert. Um nach einer Weile dann das Weite zu suchen, sich eine Frau zu angeln, die mit ihnen durch die Diskos ziehen kann und auch mal was trinkt. Ach ja, das kommt noch erschwerend hinzu, ich bin auch nicht der Typ der gerne trinkt.


  Durch meine Arbeit bedingt habe ich meine Hauptfreizeit dann, wenn andere noch auf der Arbeit sind. Demzufolge habe ich mir angewöhnt das Internet für meine Zwecke zu nutzen. Ich bin nämlich eindeutig nicht der Typ, der sich Soaps und Non-Reality-Doku-Dramen in der Glotze anschaut, auch Talkshows sind nicht so mein Ding.


  Beim Surfen bin ich dann auf diverse Seiten gestoßen, die sich intensiv mit dem Thema Sex in jeder Form beschäftigt haben.


  Ich bin dabei in ein Forum gekommen, in dem man ganz offen über Sex diskutieren konnte. Über alles was einem so auf der Seele liegt. Dadurch habe ich gemerkt, was ich wohl alles bisher versäumt habe. Mit heißen Ohren und großen Augen habe ich mich durch endlose Seiten gewühlt, immer weiter geklickt und manchmal auch etwas verständnislos auf Bilder gesehen, die ich bis dato nicht kannte. Auch auf bewegte Bilder, denn man ist ja neugierig, oder?


  Weil mich das Thema Sex immer öfter beschäftigt hat, habe ich mich dann mit einem guten Freund mal darüber unterhalten, mit einem männlichen wohlgemerkt. Damit gar nicht erst ein falscher Verdacht aufkommt, er ist schwer verheiratet und wir kennen uns schon seit der Ausbildung. Er hat sich irgendwann selbständig gemacht, hat immer viel zu tun, aber trotzdem jederzeit ein offenes Ohr für mich. Zudem sind er und seine Frau rührend darum bemüht mich endlich unter die Haube zu bringen.


  Warum ich nicht lieber seine Frau gefragt habe bei einem solchen Thema? Gute Frage, nächste Frage. Ich konnte komischerweise schon immer besser mit einem Mann über Sex reden. Denn wer könnte einer Frau einen Mann wohl besser erklären als ein Mann?


  Als wir uns so unterhalten haben, da habe ich ihn dann regelrecht ausgefragt, ob er zum Beispiel schon mal Analverkehr hatte. Ihn habe ihn gefragt wie das ist, denn ich bin trotz meines Alters ziemlich unbedarft. Sicher, als ich mal jung war hatte ich sogar den berühmten flotten Dreier, aber der ist zumindest nicht prägend in Erinnerung geblieben, so prickelnd war es eben doch nicht. Wobei ich heutzutage sicher wesentlich offener an eine solche Konstellation herangehen würde.


  Dieser Freund beantwortet mir seit mehr als einem Jahr nicht nur jede Frage – und ich habe viele Fragen - nein, er ist auch mein engster Vertrauter, bei dem ich mich ausheulen darf, wenn ich mal wieder zu Tode betrübt bin, weil so ein Dreibein mich enttäuscht hat. Ein bisschen bin ich wohl immer noch das kleine Mädchen, das insgeheim auf seinen Traumprinzen wartet. Und dafür schon ziemlich viele Frösche geküsst hat.


  Dann habe ich eines Tages doch tatsächlich eine aufregende Bekanntschaft gemacht. Im Netz. In einem Forum. Aber in einem für Computer. Das war der Anfang. Der Anfang meiner Traumerfüllung, denn auf die Realität wollte ich mich nicht mehr allein verlassen, lieber habe ich mich auch virtuell ausgetobt. Das begann wie gesagt vor knapp einem Jahr, und ich erzähle am besten mal, was da so alles passierte, wie "ER" mich quasi "entjungferte".


  


  Das Computerforum oder

  die „virtuelle Entjungferung“


  Da ich mich schon seit geraumer Zeit intensiv mit Computern beschäftigt habe, bin ich irgendwann mal auf ein gutes Computerforum gestoßen. Dort konnte man jede noch so blöde Frage stellen. Aber auch sich einfach unterhalten war möglich. Wie fast überall gab es einen Off-Topic Bereich, in dem ging es manchmal schon recht lustig zu. Und es muss wohl am warmen Wetter gelegen haben, schon seit Tagen wurde fleißig gesexelt. Natürlich immer in der gebotenen Form, aber doch etwas prickelnd.


  Plötzlich war „ER“ da. Er baggerte mich spielerisch an, und wir boten den anderen Mitlesern eine kleine Show. Schnell tauschten wir die Mailadressen aus um unsere Messenger miteinander zu verbinden. So konnten wir immer absprechen, was wir als nächstes posten wollten um die anderen anzuheizen. Das haben wir dann bis auf die Spitze getrieben, wir haben es im Thread richtig mit viel Stöhnen und Keuchen „Zu Ende“ gebracht.


  Plötzlich kam von ihm eine merkwürdige Mail. Der Wortlaut:


  „Mein Schwanz ist sechsundzwanzig Zentimeter lang. Willst du mal sehen?“


  Ich dachte mich tritt ein Pferd. Ich bin ja nun bestimmt nicht prüde, aber das war schon starker Tobak. Freundlich lehnte ich dieses Angebot ab und wir vertagten unser Gespräch auf den nächsten Tag.


  Am nächsten Tag war er wirklich wieder da. Und er fragte. Nach allem – und ich antwortete, denn trotz der kleinen Frechheit vom Vortag schien er sehr sympathisch zu sein. Es stellte sich heraus, dass ich doch um Einiges älter war als er, aber im Netz war das ja nun so was von egal, oder?


  Er sah das auch so und begann mit mir zu flirten. Er neckte mich, und als ich scherzhaft drohte gleich durch die Leitung zu kommen, kam nur ein „Na los doch“ zur Antwort. Er lockte mich mit Worten zu sich.


  Ich folgte diesem Ruf, und irgendwie war ich auf einmal virtuell in seinem Arm. Mit geschlossenen Augen konnte ich fast die zitternden Finger spüren, die sich über meine Brüste tasteten, nachdem er mich mit Worten ausgezogen hatte.


  Ich fühlte seine Härte unter meinen nervös vibrierenden Fingern und bekam eine Gänsehaut bei seinem Kuss auf mein Delta. Als er beschrieb, wie er seine Zunge durch meine Spalte gleiten lassen würde, wie er meine Perle mit der Zungenspitze aus ihrem Versteck locken würde, saß ich vor dem PC und begann zu stöhnen.


  Im Gegenzug beschrieb ich, wie ich seine vollen sechsundzwanzig Zentimeter mit meiner Hand liebkosen, meinen Mund über seine Eichel stülpen und ihm seinen Schwanz blasen würde. Einen Augenblick und zwei Mausklicks später fand ich mich auf ihm wieder. Ich saß auf seiner vollen Länge, ich ritt ihn und mich in einen Orgasmus, der uns schüttelte, zumindest mich.


  Denn ich saß mit bis zum Hals klopfendem Herzen vor dem Bildschirm und brauchte mehrere Minuten um wieder ins reale leben zurückzukehren. Wie sich herausstellte war es ihm ebenso gegangen. Für ihn war es zwar nicht das erste Mal, dass er so etwas gemacht hatte, aber für mich. Er hatte mich tatsächlich entjungfert, mein erster Cybersex.


  In den nächsten Tagen erkundeten wir uns immer wieder. Wir fanden unsere erogenen Zonen mit Worten, wir ließen uns fallen in schöne Gefühle. Wir küssten und wir liebten uns. Er ließ mich spüren, dass in mir noch vieles schlummerte, was entdeckt und geweckt werden wollte. Zu dem Zeitpunkt war Analverkehr für mich ein Wort, mit dem ich nur Angstgefühle verband. Ein unsensibler Mensch hatte mich bei meinem ersten Versuch in dieser Richtung beinahe zerrissen, deshalb hatte ich dieses Thema innerlich auf Eis gelegt. Er spürte diese Angst und tat alles um sie mich besiegen zu lassen.


  Eines Tages beschrieb er mir, wie wir beide nackt auf dem Bett liegen würden. Ich sollte nur stillhalten und es geschehen lassen. Das tat ich dann auch. Und wieder spürte ich fast körperlich seine Zunge, die sich dieses Mal von meiner Perle abwärts arbeitete, durch meine Lippen glitt, bis sie schließlich an meinem Hintereingang stoppte.


  Wie er mit eben dieser Zunge ausreichend Spucke auf dem engen Muskel verteilte, sanft mit einer Fingerspitze dagegen drückte und dann ganz langsam die Fingerkuppe in mich schob. Wie er verharrte, sich vorsichtig bewegte, und mich so zärtlich und vorsichtig dehnte, bis ich offen genug war seinen riesigen Schwanz in mir aufzunehmen.


  Wenn ich die Augen schloss, meinte ich seine Eichel an meiner Rosette zu spüren, den sanften Druck, dieses vorsichtige Tasten, als er millimeterweise in mich drang. Wie er seine volle Länge in meinem Hintern versenkte und mich nach dem ersten kurzen Schmerz die pure Lust spüren ließ. Bis auf den Grund meinte ich ihn zu spüren, immer wieder stieß er in mich, trieb mich gnadenlos meinem ersten analen Orgasmus entgegen.


  Meine Hände blieben nie untätig während wir schrieben. Eine Hand wurde immer zum Schreiben gebraucht, die andere war permanent damit beschäftigt all diese schönen Gefühle in die Realität zu holen. Ich wurde binnen kürzester Zeit eine Meisterin der Onanie, und gleichzeitig lernte ich auch, mit nur einer Hand schnell auf der Tastatur zu tippen.


  Und das ominöse Foto, das bekam ich nun doch noch, genauso wie er eins von mir. Mehr noch als der wahrhaft riesige Schwanz, den man auf dem Foto gut erkennen konnte, beeindruckte mich der Blick des jungen Mannes. Frech und sanft zugleich, ein Mann zum Verlieben.


  Ein paar Wochen voller heißer Chats folgten, immer wieder fiel ihm etwas Neues ein. Dann meldete er sich plötzlich nicht mehr. Ich wurde von Tag zu Tag unruhiger, hatte ich doch nicht einmal eine Telefonnummer von ihm, nur eben die Mailadresse und den Messenger. Ein Treffen zwischen uns war nie geplant gewesen, denn wir wohnten lockere tausend Kilometer voneinander entfernt. Deshalb konnte ich nur Mails schreiben. Eines Tages hatte ich dann endlich eine Nachricht von ihm in meinem Emailpostfach. Dachte ich, aber dem war nicht so.


  Die Nachricht stammte von seiner Schwester. Sie bat mich um einen Anruf, dazu schickte sie mir ihre Telefonnummer mit. Ich rief sie sofort an. Mit tränenerstickter Stimme teilte sie mir mit, dass ihr Bruder vor wenigen Tagen an den Folgen eines Verkehrsunfalls verstorben war. Kurz vor seinem Tod, in einem seiner letzten wachen Momente, hatte er ihr aufgetragen mich zu benachrichtigen. Meine Adresse würde sie auf seinem Computer finden.
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